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ketentruppen, Luftverteidigung) 
ergeben. Alle Bestandteile der 
K. sind eng miteinander verbun­
den und bedingen sich wechsel­
seitig. In der sozialistischen K. 
gebührt die führende Rolle der 
sowjetischen K., die mit der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution und im bewaffneten 
Kampf zur Verteidigung des er­
sten sozialistischen Staates der 
Welt entstand. Die sowjetische 
K verarbeitete auf der Grund­
lage des Marxismus-Leninismus 
schöpferisch die K. der Vergan­
genheit; sie hat in den heroischen 
Kämpfen der Sowjetarmee - ins­
besondere gegen den faschisti­
schen deutschen Imperialismus - 
ihre Überlegenheit über die bür­
gerliche K. bewiesen und wird 
ständig weiterentwickelt. Die 
sozialistische K. sieht ihr höch­
stes Ziel im sicheren militäri­
schen Schutz jedes einzelnen so­
zialistischen Landes und aller 
Staaten der sozialistischen Ge­
meinschaft.

Kriminalität; gesellschaftliche, 
historische, dem Sozialismus 
wesensfremde Erscheinung, die in 
sich differenziert die Gesamt­
heit der Straftaten umfaßt, die 
in einem bestimmten Gebiet in 
einem bestimmten Zeitraum be­
gangen werden. Als Straftaten 
bestimmt das —*■ Strafrecht eines 
Staates Handlungen, die den In­
teressen der jeweils herrschen­
den Klasse gefährlich sind und 
deshalb mit staatlichen Zwangs­
maßnahmen (—> Strafe) unter­
bunden werden sollen (—>■ Ver­
brechen, —Vergehen). In der 
Entwicklung der K. vollzieht sich 
in der kapitalistischen und in der 
sozialistischen Gesellschaftsord­
nung ein gegenläufiger Prozeß. 
In den imperialistischen Staaten 
hat die K. nach Umfang und 
Schwere eine stark zunehmende 
Tendenz. Soziale Hauptursachen

sind die Ausbeutung des Men­
schen durch den Menschen und 
die daraus resultierenden Folge­
erscheinungen, wie Demoralisa­
tion, Existenzangst, Not und 
Elend, Asozialität, unerbittliche 
Jagd nach Profit, härtester Kon­
kurrenzkampf und die Brutali­
sierung der menschlichen Bezie­
hungen. Der kapitalistische Staat 
hat sich als unfähig erwiesen, die 
steigende K. einzudämmen. Ihre 
Ursachen werden durch die so­
zialökonomischen und politischen 
Grundlagen der kapitalistischen 
Gesellschaft ständig reprodu­
ziert. Die Hauptursachen der K. 
sind in der sozialistischen Ge­
sellschaft im wesentlichen besei­
tigt. Ursachen der noch exi­
stierenden K. liegen in den Nach­
wirkungen der Ausbeutergesell­
schaft auf das Denken, die Le­
bensgewohnheiten und die Le­
bensbedingungen der Menschen 
sowie in den imperialistischen 
Einflüssen, insbesondere der 
ideologischen -> Diversion, auf 
das Denken und Handeln eines 
Teils der Bürger. Die Überwin­
dung der K. ist ein langwieriger 
und komplizierter Prozeß. Sein 
Erfolg beruht darauf, daß die 
Ursachen der K. erkannt sind 
und systematisch, entsprechend 
den gesellschaftlich wachsenden 
Möglichkeiten, durch vorbeu­
gende Arbeit der ganzen Gesell­
schaft bei gleichzeitig konse­
quenter Bekämpfung begangener 
Straftaten ausgemerzt werden.

Krise —zyklische Krise, —► all­
gemeine Krise des Kapitalismus

Kritik und Selbstkritik; auf der
materialistischen —> Dialektik be­
ruhende .Methode, Widersprüche 
zwischen objektiven Erforder­
nissen der gesellschaftlichen Ent­
wicklung in den verschiedensten 
Lebensbereichen und subjekti­
ven Auffassungen, Einstellungen


